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Burgoberbach – Frau Viktoria
Goth, Gabrielistraße 16, zum 85.
Geburtstag.
Dietenhofen – Frau Anna

Brombacher, Birkenweg 11, zum
77. Geburtstag. – Frau Martha
Schobert, Albrecht-Dürer-Straße
23, zum 77. Geburtstag.
Heilsbronn – Herrn Walter

Bell, Breslauer Straße 34, zum
75. Geburtstag. – Herrn Jürgen
Röder, Bahnhofsteig 59 b, zum
75. Geburtstag. – Herrn Wilhelm
Zeck, Heuweg 24, zum 79. Ge-
burtstag. – Frau Dora Scheuer,
Müncherlbach 36, zum 82. Ge-
burtstag.
Weihenzell – Frau Elsa Stark,

Birkenstraße 12, zum 78. Ge-
burtstag.

Sonntag

Dietenhofen – Frau Hilde
Gundel, Humboldstraße 1, zum
76. Geburtstag. – Herrn Edwin
Jahn, Bahnhofstraße 19, zum 80.
Geburtstag.
Heilsbronn – Herrn Günter

Kunze, Feldstraße 5, zum 81. Ge-
burtstag.
Merkendorf – Herrn Johann

Reif, Adolf-Kirsch-Straße 7, zum
88. Geburtstag.

Gewinner von Gruß und Kuss 2015
Glücksfee zog die Preisträger – Preise sind im FLZ-Sekretariat abzuholen

ANSBACH – Insgesamt 489 ein-
gesandte Postkarten nahmen im
vergangenen Jahr an der Aktion
Gruß und Kuss der Fränkischen
Landeszeitung teil. Dabei waren 229
mit der vollständigen Anschrift des
Absenders versehen, bei 260 waren
die Angaben lückenhaft. Nach Ab-
lauf eines Jahres werden unter den
Einsendern Preise verlost, die im
FLZ-Sekretariat nun ab Montag, 9
Uhr, abzuholen sind.

Die beiden Hauptgewinne – je-
weils ein Tischgrill – gingen an Horst
und Heidi Schäufele aus Leuters-
hausen sowie an Erika Krauß aus
Neuendettelsau.
Weitere 60 Gewinner erhalten eine

Shoppingbag: Claudia und Otmar
Baals, Ansbach; Jörg Behrendt, Ans-
bach; Max und Emily Berger, Ans-
bach; Johannes und Sibylle Bern-
ecker, Heilsbronn; Gunda und Fritz
Berwind, Weihenzell; Hedwig Beu-
schel, Sachsen bei Ansbach; Gudrun
und Manuel Blau, Ansbach; Henri-
ette Bogenreuther, Bruckberg; Rosy

und Katja Brenner, Ansbach; Reiner
und Anita Bürkel, Ansbach; Wal-
traud Bürkel, Neuendettelsau; Heike
Chorowsky, Weihenzell; Friedrich
und Sieglinde Daum, Leutershau-
sen; Bernd und Annemarie Döring,
Sachsen bei Ansbach; Walter und
Gabi Fischer, Unternbibert; Erhard
und Petra Fischer, Petersaurach; An-
neliese Gebauer, Lichtenau; Fritz

und Christl Griesmeier, Windsbach;
Helga Hiller, Ansbach; Inge Hirsch-
meier, Bruckberg; Edeltraud und
Willi Imschloß, Flachslanden; Gün-
ther Keller, Sachsen bei Ansbach;
Marga Kettler, Colmberg; Margitta
und Gerhard Kiefer, Sachsen bei
Ansbach; Ilse und Peter Kohn, Ans-
bach; Katharina Kreppner, Sachsen
bei Ansbach; Resi und Horst Mah-
ner, Ansbach; Erich Mayer, Peters-
aurach; Hans und Ulrike Meier,
Heilsbronn; Rosi Menzel, Ansbach;
Martha Mühlauer, Leutershausen;
Familie E. Müller, Sachsen bei Ans-
bach; Luise Muser, Ansbach; Monika
Reiter, Dietenhofen; Maria Schäfer,
Ansbach; Erwin und Hannelore
Schäff, Ansbach-Brodswinden; Ger-
traud Scheiderer, Dietenhofen; E.
und H. Scheler, Sachsen bei Ans-
bach; Hilmar und Marianne Scheu-
erlein, Ansbach; Regina Schilffarth,
Ansbach; Werner und Luise Schlet-
terer, Petersaurach; Wolfgang
Schmid, Ansbach; Jutta Schoeppe,
Ansbach; Renate Schösser, Ansbach;
Marga und Hans Schurz, Leuters-

hausen; Hilde Schwarz, Lichtenau;
Ruth Stadlinger, Lichtenau; Herbert
Stadlinger, Weihenzell; Renate Stahl,
Lichtenau; Christa Stark, Dietenho-
fen; Else Strauß, Windsbach; Gisela
und Heiko Strößner, Lichtenau; Ger-
linde Trammer, Ansbach; Jutta und

Reinhard Trapp, Ansbach; Elisabeth
Uhlmann, Windsbach; Andrea Ul-
senheimer, Ansbach; Herta und Ro-
land Unger, Sachsen bei Ansbach;
Sigrun Volland, Ansbach; Helga We-
ber, Ansbach; Reinhard Wohlfarth,
Ansbach.

Die Gruß-und-Kuss-Aktion der
FLZ läuft das ganze Jahr und
richtet sich an FLZ-Leser, die
aus ihrem Urlaub oder auch nur
vom Tagesausflug eine Postkar-
te an die Fränkische Landeszei-
tung schicken möchten. In un-
regelmäßigen Abständen wer-
den die Absender veröffentlicht.
Um an der jährlichen Ziehung
der Gewinner teilnehmen zu
können, ist allerdings die Anga-
be des vollständigen Namens
und der Heimatadresse erfor-
derlich.

Praktikantin Anna Bauer spielte Glücksfee bei der Verlosung von Gruß und
Kuss für das Jahr 2015 und zog die Gewinner. Foto: Albright

Benefizkonzert zu einem Jahr „Timeout“
ANSBACH (öz) – Mit Kompositio-

nen von den „TotenHosen“ bis hin zu
klassischer Musik möchte das Schü-
lercafé „Timeout“ sein Einjähriges
feiern. Der Erlös des Benefizkonzer-
tes am morgigen Sonntag fließt di-
rekt in das Café in der Neustadt 4. Ein
Jahr ist es nun her, dass das Schüler-
café „Timeout“ seine Türen in der
Innenstadt geöffnet hat. Kalte und
warme Getränke, Snacks und Ku-
chen warten an vier Tagen in der Wo-
che auf Schüler zu konkurrenzlos
günstigen Preisen, sagte Gabi Heckel
(rechts), die sich dort engagiert. Aber
auch Erwachsene seien willkommen,
betonte sie. Das Café werde recht gut
angenommen, um beispielsweise die
Zeit bis zum Nachmittagsunterricht
zu überbrücken. Auch die Kooperati-
onen mit dem Jugendrat, dem Thea-
ter Ansbach oder der Stadt seien sehr
gut, erklärte Pfarrerin und Schulre-
ferentin Susanne Marquardt (links).
Die Räume könnten auch von Grup-
pen genutzt werden. Jedoch fehlen
im Moment noch ehrenamtliche Hel-
fer, und auch das Geld ist knapp, da
sich das Café unter der Trägerschaft
des evangelischen Dekanats Ansbach
nur aus Spenden finanziert. Am Be-

nefizkonzert am morgigen Sonntag
in St. Gumbertus beteiligen sich ver-
schiedene Ensembles der Ansbacher
Schulen. Von den drei Gymnasien
kommen zum Beispiel Flötengruppe,
Big Band, Saxofontrio oder Querflö-
tenensemble. Auch der Schulchor
der Realschule ist dabei. Erstmals
leisten auch die FOS/BOS und die
Staatliche Berufsschule Ansbach ei-

nen musikalischen Beitrag. Anläss-
lich der Gründung war schon einmal
ein Konzert organisiert worden. Ein
Höhepunkt wird laut Marquardt die
Rap-Gruppe des Berufsförderzent-
rums Ansbach sein, die bereits auf
dem SPD-Parteitag in Berlin zu Gast
war. Das Konzert am Sonntag be-
ginnt um 17 Uhr. Der Eintritt ist frei,
Spenden sind erwünscht. F.: Özbek

Deutsche Sportabzeichen

ANSBACH (pm/abu) – Bei der
Turnabteilung des TSV 1860 Ansbach
legten im vergangenen Jahr 30 Frei-
zeitsportler erfolgreich die Prüfung
für das Deutsche Sportabzeichen ab.
In einer kleinen Feierstunde über-
reichte Abteilungsleiter Claus Kriß-
gau Abzeichen und Urkunden. Um
das Sportabzeichen in Bronze, Silber
oder Gold zu erhalten, mussten die
Prüfungsteilnehmer ihre Leistungs-
fähigkeit in Ausdauer, Schnelligkeit,
Kraft und Koordination unter Beweis
stellen. Der jüngste Sportler war zum

Zeitpunkt der Prüfung gerade sieben
und die ältesten Absolventen waren
weit über 70 Jahre alt. Viele von ih-
nen erwarben das Deutsche Sportab-
zeichen bereits zum wiederholten,
der Spitzenreiter zum 38. Mal. Im
Bild hinten, von links: Astrid Müller,
Monika Kübrich, Brigitte Gerner, Jo-
hann Schmidt, Dietmar Wagner (alle
Gold), Christian Koch (Silber) und
Helmut Wittich (Prüfer). Vorne, von
links: Axel Lipowski (Gold), Lara Vo-
gel (Gold), Nico Vogel (Bronze) und
Stefan Vogel (Gold). Foto: privat

Bürgeramt der Stadt
wird später geöffnet
ANSBACH – Das Ansbacher

Bürgeramt ist am Montag, 29.
Februar, erst ab 12 Uhr geöffnet.
Aufgrund des Bürgerentscheids
amSonntag, 28. Februar, und den
damit verbundenen Abschluss-
arbeiten bleibt das Bürgeramt
vormittags geschlossen.

Englisch für Anfänger
ANSBACH – Die Volkshoch-

schule (VHS) Ansbach bietet ab
Mittwoch, 2. März, einen Eng-
lischkurs für Anfänger an. Ge-
leitet von Ulrike Tsakarisanos,
findet dieser jeweils mittwochs
von 18 bis 19.30 Uhr in der Fach-
oberschule, Pfarrstraße (Seiten-
eingang), statt. Anmeldungen
werden bis Montag. 29. Februar,
bei der Geschäftsstelle der VHS
unter den Telefonnummern
0981/51311 und 0981/51312 ent-
gegengenommen.

Türkisch lernen
ANSBACH – Am Freitag, 4.

März, startet der Kurs „Türkisch
für Anfänger“ der Volkshoch-
schule (VHS) Ansbach. Den
Abendkurs leitet Güven Gökcen
jeweils freitags von 20 bis 21.30
Uhr im VHS-Seminarzentrum,
Uzstraße 6. Bis Montag, 29. Feb-
ruar, sind Anmeldungen bei der
VHS telefonisch unter 0981/51311
und 0981/51312 möglich.

Erster Frühschoppen
ANSBACH-BRODSWINDEN – Die

Marinekameradschaft Ansbach lädt
für Sonntag, 28. Februar, zum ersten
Frühschoppen 2016 in das Marine-
heim ein. Beginn ist um 10 Uhr.

Humoristische Familiendramen und ernste Töne
Adriana Altaras las aus ihren Büchern in der Staatlichen Bibliothek Ansbach vor

ANSBACH – Adriana Alta-
ras fühlte sich in der Ansba-
cher Staatlichen Bibliothek
gleich wohl. Die Männer
wollte sie auf die Empore
schicken, ähnlich der Syna-
goge, wo diese aber den
Frauen vorbehalten sind. Da
sie sich zu klein für den Tisch
fühlte, setzte sie sich kurzer-
hand drauf. Die quirlige
Schauspielerin, Regisseurin
und Autorin las am Donners-
tag zum Thema „Eine jüdi-
scheMutter packt aus“.

Als Vorbote der Woche der
Brüderlichkeit, die am 6.
März beginnt, veranstaltete
der Frauenring die Lesung
mit der jüdisch-stämmigen Autorin.
Der Lesesaal war bis auf den letzten
Platz gefüllt. Kein Wunder bei dieser
zeitgemäßen, freien und humorvol-
len Art der Veranstaltung. Adriana
Altaras las oder besser spielte aus ih-
ren beiden Büchern „Titos Brille“
und „Doitscha“ vor.
Als selbst ernannte Allzweckwaffe

für Frau und Religion ließ sie tief in
die eigene Familiengeschichte und
die des Judentums blicken. Was ist,
wenn der Sohn sich weigert, sich sei-
ne deutschen Wurzeln väterlicher-
seits einzugestehen und es in einem
chaotischen Streit endet, bei dem ein
polnisch-deutscher und türkisch-
deutscher Polizist schlichten müs-
sen? Oder wenn sie sich eingestehen

muss, dass ein Cluburlaub, mit ihren
Worten „betreutes Wohnen am Mit-
telmeer“, doch ganz angenehm sein
kann, trotz des diskriminierenden
Wasserstandes bei der Wassergym-
nastik.
Ihre lustigen Geschichten, wie die

Bar Mitzwa ihres älteren Sohnes, bei
welcher sie aus Platzmangel „Reise
nach Jerusalem“ spielen wollte, ver-
liehen dem Abend eine besondere
Atmosphäre. Die Autorin hat keine
Angst vor spitzen Worten wie Nazi
oder Arier und verpackt sie in humo-
ristische Familiendramen.
Doch auch ernste Töne schlug sie

an. Ihre engagierten Eltern, die sogar
eine Synagoge von Wohra nach Gie-
ßen, ihre neue Heimat, versetzen lie-

ßen, fanden in ihren Büchern
viel Platz. Offen erzählte Al-
taras vom Todeskampf der
Mutter oder ihrem eigenen
Kampf bei deren Haushalts-
auflösung, an dessen Ende
sie sich auf dem Boden einer
leeren Wohnung sitzend wie-
derfindet den Taufschein
und die KZ-Bescheinigung
der Mama in den Händen
haltend. Ihre „Holocaust-
Metaphorik“, die sie ein Le-
ben lang begleite, fehle in der
Generation ihrer Kinder,
sagte Altaras. Jedoch war es
für sie wichtig, dass ihre
Söhne jüdisch werden, auch
wenn es für ihren Ehemann
die absolute Minderheit in

der Familie bedeutete. Dies sei weit
schwieriger, als in Deutschland als
Jude die Minderheit zu bilden,
scherzte die mehrfach prämierte
Schauspielerin.
Das jüdisch-deutsche Zusammen-

leben beginnt wohl damit, dass die
Mutter nach langen Verhandlungen
am Tag der Deutschen Einheit, der
auf Erntedank und einen Sonntag
fiel, beerdigt wurde, weil die deut-
sche Leichenaufbewahrungsfrist mit
den jüdischen Beisetzungsbräuchen
kollidiert. Und sie endet damit, dass
das Mutterverdienstkreuz der
Schwiegermutter sich auf dem Bal-
kon einen Blumentopf mit der Vor-
haut der Söhne teilt.

CHRISTINAÖZBEK

Las Geschichten aus dem Alltag einer jüdischen Mut-
ter: die Autorin Adriana Altaras in der Staatlichen Bib-
liothek Ansbach. Foto: Özbek
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